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ÇerauSgegebeit unter SKitmirfung fcbtoeijerifc^er

Kuttftljartbraevfer unb Xerftmfer
uon JPnlter geint-gotbittgljaufen.

©rpn fiir bie offtifllru Piililihniioitfii bfs fdjwrij. ©frarrbmrfitts.

(grfefjeint je ©amStagS unb foftet per Quartal g-r. 1. 80, per ^abr g-r. 7. 20.
3«ferate 20 St§. per lfpattige Petitjeile, bet gröjjerett Aufträgen

entfprecfjettben fRabatt.

(öntlcn, belt 29. 2lpril 1893.

Poi|mf)iru^: per greift mit (fifM bie Arbeit att, wer gute Siuttb erwarten Hann.
?odj Harte Plot unb ein wenig put ntadjt ftÇfëfôte pfttnbe norf) feibfidj gut.

Serïdnebeneê.
Sic tfjuroauifdje fantoitale

©eroerbeangftcfliing, tuetcfje nom
6. Stuguft bis 24. (September in
jjrauenfetb abgehalten mirb, gäfjlt
ungefähr 500 StuëfteIXer, ein Pier=
tel mehr, atsbie gleichseitig ftatt=
finbenbe Slugftetlung beë größeren

Santonê Susern. Stuf bent füböfttiäjen Seite beg Ptarftptabeg,
alfo ungefähr auf bemfelben ptabe, auf roetdjem bie $eftt)ülte
heg eibgenöffifdjen. @d)übenfefteg Dom.3atjre 1889 ftanb, mirb
jt<h bag Stugfteüungggebäube erheben unb bei jirfa 80 Pteter
Sänge unb ebenfobiet Preite einen fjftächenraum üon nicht
meniger atS 64 Stren (1 % 3udjart) utnfaffen. Ser non
bem Slrdjiteften 0. Pieper entroorfene pian ficht ©allen Don
10 Pîeter Preite Por, bie bie ganse Pauftäcpe umfdjtieken.
Surdj smei Quertjatten toerben brei innere ©öfe gefdjaffen,
ein großer bon 12 % Siren O/3 3udjart) unb smei tteine
bon je 3 Stren. 1400 big 1500 ©egenftänbe gelangen sur
Stugftettung.

"Sutumartftöer 23eritfjt iiber bie ft. gattifcfie Sefjrlittgê»
Prüfung pro 1893. gür bie biegjährige Sehrtinggprüfung
haben fid) 116 Sehrtinge angemetbet. §teoou mußten 12
roegen su fitrger Saner ber higher beftanbenen Sehrseit suritcf*
gemiefen merben, 9 ftanben aug anbern ©rünben bon ber
Prüfung ab, fo bak im gansen am 16. Stprit 95 Sehrtinge
geprüft mürben. Sabei ift sn bemerten, bak bie beruftidje
Prüfung ber bier @ärtner=8ehrtinge burdj ben beutfcf)=fdh)toei=

serifdien ©artenbauoerbanb, bie ©djulpriifung aber burd) bie
Eantonate Prüfunggfommiffion borgenommen rourbe.

Pîit beut Spftem ber ftnfenmeifeu Prämierungen ift biefe&
3atjr nun böQig gebrochen roorben, nad)bem burd) mehrere
3ahre hütburd) burd) fonfequente Pebttftiou ber Prämien auf
biefeg 3iet hingearbeitet rourbe. Sagegett ift für aukerorbenttid)
gute Seiftungen eine eirtheitltdEje Prämie in Stugfid)t genommen,
meldte im Petrage bon $r. 20 benjenigen suerfannt mirb,
metd)e in alten Prandjen bie Pote 1 erhatten haben. Seiber
haben bie im gansen nicht günftigen ©rgebniffe ber Sdjut»
Prüfung (namentlich in ber ©eometrie) manchen um btefe
Prämie gebracht; 8 Sehrtinge erhatten fie.

©g mag bieg ein neuer ©inmeig für Sehrtinge unb Setjrer
fein, ber Sdjulbitbung bie ernftefte StnfmerffamEeit su fdjenfen.

3n praftifd)er Stnmenbung biefer Peobachtung ift bon ber
Prüfunggfommiffion befdjtoffen morben, non nun an su hen

Prüfungen nur nodj fotdje Sehrtinge gugutaffen, metche bag
ber Prüfung üorangehenbe ganse 3atjr hinhurd) bie, ihnen
Sugängtidhe gemerbtiche gortbitbunggfdjute befucht hoben, unb
t)iebon nur in Stugnahmefätten sum Peifpiet bei oorherigem
entfprechenbem Sdjutbefuch in höheren Str.ftatten, absugehen.

Sie Sehrtinge erhatten ihr Siptom bei ber offisietteu
Siptomerteitung nur, menn fie gurgeit berfelben ihre Sehrseit
Doltenbet haben, fonft aber erft ant Sdjluffe ber Sehrseit.

Pon ben biegjährigen Prüftingen erhatten 64 ihre Siptome,
31 müffen erft noch ihre Sehrseit üoHenben, bebor ihnen baS
Sof'umer.t auggehänbigt mirb.

Sa nur eine Prüfung im 3ahre ftattfinbet, befinben fid)
immer jene Sehrtinge am heften, roetepe im Frühjahr (Stprit,
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Verschiedenes.

Die thurgauische kantonale
Gewerbeausstcllung, welche vom
6. August bis 24. September in
Frauenfeld abgehalten wird, zählt
ungefähr 500 Aussteller, ein Vier-
tel mehr, alsdie gleichzeitig statt-
findende Ausstellung des größeren

Kantons Luzern. Auf dem südöstlichen Teile des Marktplatzes,
also ungefähr auf demselben Platze, auf welchem die Fcsthütte
des eidgenössischen Schützenfestes vom.Jahre 1889 stand, wird
sich das Ausstellungsgebäude erheben und bei zirka 80 Meter
Länge und ebensoviel Breite einen Flächenraum von nicht
weniger als 64 Aren (1Juchart) umfassen. Der von
dem Architekten O. Meyer entworfene Plan sieht Hallen von
1V Meter Breite vor, die die ganze Baufläche umschließen.
Durch zwei Querhallen werden drei innere Höfe geschaffen,
ein großer von 12^ Aren (^/g Juchart) und zwei kleine
von je 3 Aren. 1400 bis 1500 Gegenstände gelangen zur
Ausstellung.

Summarischer Bericht über die st. gallische Lehrlings-
Prüfung pro 1893. Für die diesjährige Lehrlingsprüfung
haben sich 116 Lehrlinge angemeldet. Hievon mußten 12
wegen zu kurzer Dauer der bisher bestandenen Lehrzeit zurück-
gewiesen werden, 9 standen aus andern Gründen von der
Prüfung ab, so daß im ganzen am 16. April 95 Lehrlinge
geprüft wurden. Dabei ist zu bemerken, daß die berufliche
Prüfung der vier Gärtner-Lehrlinge durch den deutsch-schwei-

zerischen Gartenbauverband, die Schulprüfung aber durch die
kantonale Prüfungskommission vorgenommen wurde.

Mit dem System der stufenweisen Prämierungen ist dieses
Jahr nun völlig gebrochen worden, nachdem durch mehrere
Jahre hindurch durch konsequente Reduktion der Prämien aus
dieses Ziel hingearbeitet wurde. Dagegen ist für außerordentlich
gute Leistungen eine einheitliche Prämie in Aussicht genommen,
welche im Betrage von Fr. 2V denjenigen zuerkannt wird,
welche in allen Branchen die Note 1 erhalten haben. Leider
haben die im ganzen nicht günstigen Ergebnisse der Schul-
Prüfung (namentlich in der Geometrie) manchen um diese

Prämie gebracht; 8 Lehrlinge erhalten sie.

Es mag dies ein neuer Hinweis für Lehrlinge und Lehrer
sein, der Schulbildung die ernsteste Aufmerksamkeit zu schenken.

In praktischer Anwendung dieser Beobachtung ist von der
Prüfungskommission beschlossen worden, von nun an zu den

Prüfungen nur noch solche Lehrlinge zuzulassen, welche das
der Prüfung vorangehende ganze Jahr hindurch die ihnen
zugängliche gewerbliche Fortbildungsschule besucht haben, und
hievon nur in Ausnahmefällen zum Beispiel bei vorherigem
entsprechendem Schulbesuch in höheren Anstalten, abzugehen.

Die Lehrlinge erhalten ihr Diplom bei der offiziellen
Diplomerteilung nur, wenn sie zurzeit derselben ihre Lehrzeit
vollendet haben, sonst aber erst am Schlüsse der Lehrzeit.

Von den diesjährigen Prüflingen erhalten 64 ihre Diplome,
31 müssen erst noch ihre Lehrzeit vollenden, bevor ihnen das
Dokument ausgehändigt wird.

Da nur eine Prüfung im Jahre stattfindet, befinden sich

immer jene Lehrlinge am besten, welche im Frühjahr (April,
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Sfai) in bie Setjre getreten finb, »eil ißre Se^rgeit aucß tnieber
um biefe Sa^reêgeit enbigt. ©ie fjaben ben hoppelten Sorteil,
baß fie bie Prüfung erft am ©nbe ber Se^rgeit rnadjen, fo
baß fie SluSficßt auf ein gutes Dîefultat haben, unb baß fie
ißr Siplom audj fofort ermatten.

SBir machen ©Item nub Sormünber baranf aufmertfam,
baß ber (Eintritt in bie Seßre, menn immer möglich, urn biefe
3eit ftattfinben fotlte.

3n tonnen nur folcße Seßrlinge gur fßrüfnng
pgelaffen »erben, toeldje eine geniigenbe Seßrgeit bertraglidj
burdjguinadjen haben. hierüber beftef»t ein bom fdfuoeig. ®e»

merbeoerein aufgeftellteS ©djema, baS jebergeit bom ©eroerbe*
mnfenm foftenfrei bepgen »erben fann unb beim Slbfdjluß
ber Seßrberträge fonfultiert »erben foüte.

©teinbautnbuftric. Sim 19. unb 20. Slpril fanb in
3ürith bie ©eneralberfammlung beS SSereinS jcßmeigerifcber

©ement=, Sal£= unb ©ppsfabrifanten ftatt. ©S batten fid)
ungefähr 25 Vertreter ber inlänbifcifen Gemenifabrifation ein*
gefunben. Dlad) Slbmidlung ber SereinSgefcßäfte »nrbe unter
gitljrung bon §rn. ißrof. Tetmajer bie intereffante unb gtoecf=

mäßig eingerid)tete eibgenöffifdje fyefiigteitsanftalt beficbtigt.
Slit lebhaftem Seifall lohnte bie Serfantmlung einen überaus
inftruftiben Vortrag beS §rn. ißrof. Tetmajer über „bie ©r=
ßärtungSborgänge ber bßbraulidjen Siitbemiüel bei nieberen

Temperaturen". Surdj baS intenfibe ©tubiurn biefer midjtigen
grage unb burdj feine experimentelle gorfdjung bat fid) ber

Sortragenbe ein großes Serbienft um bas gefamte Saugemerbe
ermorben. Slit regem Sntereffe mürben im »eitern bie Sor=
träge ber Herren ißrofefforen Sr. Sange unb §eim angehört.
Ser erfte fpracb über eine neue bon ihm erfunbene DJtetßobe
ber Soßlenfäurebeftimmung, mäbrenb §r. ißrof. §eim über
„bie ©ntftebung unb baS Sorfommett ber Saltmergel mit
befonberer Dlüdficßt auf bie fcßmeigerifcßen Serßältniffe"
referierte. Seibe Sorträge mürben beftenS oerbanft. • @S

folgten noch Sorträge bon gmei Stafcbinenbautechnifera unb
anbere facbmännifcbe Sittteilungen, ©inftimmig mürbe bie

Slnregung beS &rn. fßrof. Setmajer gum Sefcßluß erhoben,
lünftig alle ©eneralberfammluugen beS SereinS in ber eibg.
geftigteitSanftalt in gimch abgnhalien. Sie Teilnehmer an
ber ©eneralberfammlung nahmen beu heften ©inbrucf mit fidj
nath fèaufe, fomohl bon ben intereffanten unb lehrreichen
Serßanblungen mie bon bem gemütlichen unb toaftreicßen
Santeit im „Simmathof".

©iußctntifcßc Slrbeiter. Sürglidj machte, mie ber „Züricher
Sßoft" gefchrieben mtrb, ein gürcßerifcßer ©traßeningenieur
bei einer ©iraßentorreftion im Simmattal mit girfa 100
befcßäftigungSlofen einheimifchen Slrbeitern einen Serfud), mie

fid) biefelben bei ©rbarbeiten bemähren unb gelangte babei

gu bem günftigen Dlefultat, baß bie f£h»eigerifdjen Slrbeiter
bei richtiger Seßanblung unb ©rnährung ebenfo gut unb
auSbauernb feien, mie bie 3talieiter unb Tiroler. Sei Se=

gahlung bon 3 gr. 50 9tp. unb felbmäßigem, rationellem
lochen abforbierten TageSfoft unb SogiS nur 1 §r. 30 Dtp.,
fo baß bem Slrbeiter per Tag nodj 2 fffr. 20 9lp. übrig
bleiben. Stile maren gufrieben.

Slöbclfrtjreinerti, SretßSIeru unb ©djuißlcrn biene

gur Söarnung, baß ein im Santon Sern bomigilierter Slgent
jüngft üerfucljt hat, jüngere Slrbeiter ober Sehrlinge mittelft
SohnberfprcChungeu, für eine frangöfifChe Slöbelfabrit augu*
»erben. Ser Slgent berteilte and) gebrudte Sebrberträge, bie

infolge ihrer bcrllaufulierteu Seftimmnngen leid)t gang unridp
tige Sorftellungen ergeugen tonnen. Saut glaubmiirbigen Se*
richten foldjer angemorbener ift eS ber betreffenben gabri£
barum gu tun, billige §anblanger gu gemimten unb tann bon
©rlernung eines SerufeS ober bon Unterricht in ber fran*
göfifChen ©prac^e taum bie Diebe fein. SSeitere StuStunft
mirb bereitmißig erteilt bom ©efreiartat beS ©eßmeigerifeßen
©emerbebereinS, Sörfengebäube in 3ürid), mo aucß bie be*

gitgliChen Slttenftüde gnr ©infiChi aufliegen.

Gleltrotedjnifiße Siidjcr. Slit bem 1. Slpril 1893 hat
im Serlage bon Soßann SlmbrofiuS Sarth (Hrtßur Steiner)
in Seipgig gu erfeßeinen angefangen : ©leftroteehnifc^e SibIio=
graphie, Slonatlidje Dtunbfcßau über bie litterarifcßen ©r=
fdjeinungen beS 3n= unb SluSlanbeS einfChtießlich ber 3eft=
fchriftenlitteratur auf bem ©ebiete ber ©lettrotecßnit. Unter
ftänbiger Slitmirtung ber ©IcttroteChnifChen ©efellfchaft gu
Seipgig gufammengeftellt bon Sr. ©eorg SlaaS. (SreiS für
ben in 12 heften ausgegebenen Saßrgang Slart 5. — Ser
nur bon Slpril bis Segember 1893 laufenbe erfte Jahrgang
[9 tiefte] foftet Slart 4. —) Sie ©lettroteebnifdje Siblio*
graphie mirb über bie gefamte litterarifaje Dkobuftion, mie
fie fich in Süchern, glugfchriften unb Siffertationen, in 3"t*
fdjriften unb Sournalen, ©efettfeßaftsfeßriften nnb Dltabemie*
publitationen barftetlt, fomeit fte in miffenfChaftliCher, prat*
tifeßer, mirtfChaftliCher ober rechtlicher Segiehung gur ©lettro*
ted)iiif fleht, unmittelbar nach iprem ©rfdjeinen unter Sergidii
auf jebe Jftritif, in miffenfchaftliCh georbneter, ßanbliCher gorm
unb guter thpographifdjer SluSftattung berichten. Söir ma^en
barauf alle ©teilen, bie miffenfdjaftlid), tedjnifCh unb gemerbtieß
mit ber ©lettrotedjnit gu tun haben, aufmerffam (alfo alle
Sibliotheten, iJ51)pfifer, ©hemiter, Slergte [©lettrotherapeuten],
Satentanmälte, ©leftrotedjnifer, Telegraphen Ingenieure,
elefirotedtnifcpen fÇabriten, Telegraphen=Sau=Slnftalten, Sla»
fChinemjyabrifen). Ser biüige SreiS erleichtert bie SlnfChaffung.

Tob infolge ©leftrijität. 3n Saben mar ein 19jäl)riger
Slaler, eingige ©tüße einer Sßitme, anläßlich bem Senooieren
beS SurhaufeS an einer ©de naße beim Sache, m& eleftriid)e
Sraßtleitung angebradjt mar, mit DJlalerarbeit befCßäftigt.
Serfelbe muß mit ben Sräßten (uegatio unb pofitio) in Se=

rüßrung gefommen fein, infolgebeffen er befinnungSloS auf
bie Siltane fiel. @r ift geftorben.

Saumefeit in ©inftcbelu. Ser granenbrunnen foH bem=

näd)ft umgebaut »erben unb gmar aus Teffiner=Slarmor.
©S ift niCßt gu gmeifeln, baß amß ber neue Stonumental=
brunnen eine 3terbe beS Slaße§ »erben mirb.

Ser Sau beS SanoramaS lädt rüftig oormärtS ; noch

einige regenlofe Tage unb ber gemaltige Sau mirb glüdlich
unter Sad) gebracht fein. SiSlaug ging bie Slrbeit oßne

jeben Unfall non flatten, mogu baS herrliche SriißlingSmetter
baS meifte beigetragen ßat.

Saumefen in Sujertt. Sanfier ©autier=Solber läßt gur
3eit bureß feine Sangrünbe am SBefemlinroeg eine bequeme
«Straße bauen. Siefelbe oerläßt ben Sßefemlinmeg beim
Steinbruch ber £§. Seller unb umgeht, in großen Surben
bie £ügelfuppe. 3« beiben ©eiten ber ©traße liegt eine

große 3aßl büöfdjer Saupläße, mooon bereits 5 gu annehme
baren Steifen perfauft feien. Sie umliegenben §ößen um
bie ©tabt »erben mehr für Sauplaße ausgebeutet. Slucß

auf bem Starnberg »erben Saupläße auSgemeffen. ^
Suumcfen in Sdjaffßaufen. Sie alte Sefte Unoiß ob

©Cßanhaufen mirb allmählich gegen bie neue ©traße beö

gifcherßäuferbergeS mie aueß gegen belt ©itterSberg bon Käufern
flantiert. Sinb bodj innert SaßreSfrift fed)S fo!d)er, meiftens
bon ftattlidjem Slnfeßen, erfteöt morben. Snrgeit tommen naeß

beiben Dlicßtungen ßin bier SoppehSBoßnhäufer unb bier
mittlerer ©röße in Slngriff. SUS im Saßre 1864 bort oben

ber neue griebßof angelegt mürbe, ßat man eS fieß fattm
träumen laffen, baß bafclbft ein tteueS Quartier fid) entmideln
mürbe, nun ift ein feßoner Sinfang bagu gentad)t. Sie bortige
Sage gemäßrt eilte prächtige Dlunbficßt. Slit ber neuen ©cßul=

ßauSbante in gleicher ©egenb roerben bereits bie Södel gefeßt.

Serhillißung Pott Sauten. SBie allgemein betannt, finb
bei Sauten bie Soften für Salt reeßt erhebliche. ®S ift aber
SluSfidjt borßanben, biefe Soften in 3'ilouft »efentlicß gu
ermäßigen, ba feit furgem ein eigenartiges, ncueS ©ßftem
Don Kalföfctt, feßreibt baS patent» unb tecßnifCße Sureau
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Mai) in die Lehre getreten sind, weil ihre Lehrzeit auch wieder
um diese Jahreszeit endigt. Sie haben den doppelten Vorteil,
daß sie die Prüfung erst am Ende der Lehrzeit machen, so

daß sie Aussicht ans ein gutes Resultat haben, und daß sie

ihr Diplom auch sofort erhalten.

Wir machen Eltern und Vormünder darauf aufmerksam,
daß der Eintritt in die Lehre, wenn immer möglich, um diese

Zeit stattfinden sollte.

In Zukunft können nur solche Lehrlinge zur Prüfung
zugelassen werden, welche eine genügende Lehrzeit vertraglich
durchzumachen haben. Hierüber besteht ein vom schweiz, Ge-
Werbeverein aufgestelltes Schema, das jederzeit vom Gewerbe-
museum kostenfrei bezogen werden kann und beim Abschluß
der Lehrverträge konsultiert werden sollte.

Steinbauindustne. Am 19. und 20. April fand in
Zürich die Generalversammlung des Vereins schweizerischer
Cement-, Kalk- und Gypsfabrikanten statt. Es hatten sich

ungefähr 25 Vertreter der inländischen Cementfabrikation ein-
gefunden. Nach Abwicklung der Vereinsgeschäfte wurde unter
Führung von Hrn. Prof. Tetmajer die interessante und zweck-

mäßig eingerichtete eidgenössische Festigkeitsanstalt besichtigt.
Mit lebhaftem Beifall lohnte die Versammlung einen überaus
instruktiven Vorlrag des Hrn. Prof. Tetmajer über „die Er-
Härtungsvorgänge der hydranlichen Bindemittel bei niederen

Temperaturen". Durch das intensive Studium dieser wichtigen
Frage und durch seine experimentelle Forschung hat sich der

Vortragende ein großes Verdienst um das gesamte Baugewerbe
erworben. Mit regem Interesse wurden im weitern die Vor-
träge der Herren Professoren Dr. Lunge und Heim angehört.
Der erste sprach über eine neue von ihm erfundene Methode
der Kohlensäurebestimmung, während Hr. Prof. Heim über
„die Entstehung und das Vorkommen der Kalkmergel mit
besonderer Rücksicht auf die schweizerischen Verhältnisse"
referierte. Beide Vorträge wurden bestens verdankt. -Es
folgten noch Vorträge von zwei Maschinenbautechnikern und
andere fachmännische Mitteilungen. Einstimmig wurde die

Anregung des Hrn. Prof. Tetmajer zum Beschluß erhoben,
künftig alle Generalversammlungen des Vereins in der eidg.
Festigkeitsanstalt in Zürich abzuhalten. Die Teilnehmer an
der Generalversammlung nahmen den besten Eindruck mit sich

nach Hause, sowohl von den interessanten und lehrreichen
Verhandlungen wie von dem gemütlichen und toastreichen
Bankett im „Limmalhos".

Einheimische Arbeiter. Kürzlich machte, wie der „Züricher
Post" geschrieben wird, ein zürcherischer Slraßeningenieur
bei einer Straßenkorrektion im Limmattal mit zirka 100
beschäftigungslosen einheimischen Arbeitern einen Versuch, wie
sich dieselben bei Erdarbeiteu bewähren und gelangte dabei

zu dem günstigen Resultat, daß die schweizerischen Arbeiter
bei richtiger Behandlung und Ernährung ebenso gut und
ausdauernd seien, wie die Italiener und Tiroler. Bei Be-
zahlung von 3 Fr. 50 Rp. und feldmäßigem, rationellem
Kochen absorbierten Tageskost und Logis nur 1 Fr. 30 Rp.,
so daß dem Arbeiter per Tag noch 2 Fr. 20 Rp. übrig
bleiben. Alle waren zufrieden.

Möbelschreinern, Drechslern und Schnihlcrn diene

zur Warnung, daß ein im Kanton Bern domizilierter Agent
jüngst versucht hat, jüngere Arbeiter oder Lehrlinge mittelst
Lohnversprechungen, für eine französische Möbelfabrik auzu-
werben. Der Agent verteilte auch gedruckte Lehrverträge, die

infolge ihrer verklausulierten Bestimmungen leicht ganz unrich-
lige Vorstellungen erzeugen können. Laut glaubwürdigen Be-
richten solcher angeworbener ist es der betreffenden Fabrik
darum zu tun, billige Handlanger zu gewinnen und kann von
Erlernung eines Berufes oder von Unterricht in der fran-
zösischen Sprache kaum die Rede sein. Weitere Auskunft
wird bereitwillig erteilt vom Sekretariat des Schweizerischen
Gewerbevereins, Börsengebäude in Zürich, wo auch die be-

züglichen Aktenstücke zur Einsicht aufliegen.

Elektrotechnische Bücher. Mit dem 1. April 1S93 hat
im Verlage von Johann Ambrosius Barth (Arthur Meiner)
in Leipzig zu erscheinen angefangen: Elektrotechnische Biblio-
graphie, Monatliche Rundschau über die litterarischen Er-
scheinungen des In- und Auslandes einschließlich der Zeit-
schriftenlitteratur auf dem Gebiete der Elektrotechnik. Unter
ständiger Mitwirkung der Elektrotechnischen Gesellschaft zu
Leipzig zusammengestellt von Dr. Georg Maas. (Preis für
den in 12 Heften ausgegebenen Jahrgang Mark 5. — Der
nur von April bis Dezember 1893 laufende erste Jahrgang
(9 Heftes kostet Mark 4. —) Die Elektrotechnische Biblio-
graphie wird über die gesamte litterarische Produktion, wie
sie sich in Büchern, Flugschriften und Dissertationen, in Zeit-
schritten und Journalen, Gesellschaftsschriften und Akademie-
Publikationen darstellt, soweit fie in wissenschaftlicher, prak-
tischer, wirtschaftlicher oder rechtlicher Beziehung zur Elektro-
technik steht, unmittelbar nach ihrem Erscheinen unter Verzichr
auf jede Kritik, in wissenschaftlich geordneter, handlicher Form
und guter typographischer Ausstattung berichten. Ww machen

darauf alle Stellen, die wissenschaftlich, technisch und gewerblich
mit der Elektrotechnik zu tun haben, aufmerksam (also alle
Bibliotheken, Physiker, Chemiker, Aerzte sElektrotherapeuten),
Patentanwälte, Elektrotechniker, Telegraphen-Ingenieure,
elektrotechnischen Fabriken, Telegraphen-Bau-Anstalten, Ma-
schinen-Fabriken). Der billige Preis erleichtert die Anschaffung.

Tod infolge Elektrizität. In Baden war ein 19jähriger
Maler, einzige Stütze einer Witwe, anläßlich dem Renovieren
des Kurhauses an einer Ecke nahe beim Dache, wv elektrische

Drahtleitung angebracht war, mit Malerarbeit beschäftigt.
Derselbe muß mit den Drähten (negativ und positiv) in Be-
rührung gekommen sein, infolgedessen er besinnungslos auf
die Altane fiel. Er ist gestorben.

Bauwesen in Einsicdeln. Der Frauenbrunnen soll dem-
nächst umgebaut werden und zwar aus Tessiner-Marmor.
Es ist nicht zu zweifeln, daß auch der neue Monumental-
brunnen eine Zierde des Platzes werden wird.

Der Bau des Panoramas nickt rüstig vorwärts; noch

einige regenlose Tage und der gewaltige Bau wird glücklich
unter Doch gebracht sein. Bislang ging die Arbeit ohne

jeden Unfall von statten, wozu das herrliche Frühlingswetter
das meiste beigetragen hat.

Bauwesen in Luzern. Bankier Sautier-Dolder läßt zur
Zeit durch seine Baugründe am Wesemlinweg eine bequeme

Straße bauen. Dieselbe verläßt den Wesemlinweg beim
Steinbruch der HH. Keller und umgeht in großen Kurven
die Hügelkuvpe. Zu beiden Seiten der Straße liegt eine

große Zahl hübscher Bauplätze, wovon bereits 5 zu annehm-
baren Preisen verkauft seien. Die umliegenden Höhen um
die Stadt werden mehr für Bauplätze ausgebeutet. Auch

auf dem Bramberg werden Bauplätze ausgemessen. ^
Bauwesen in Schaffhausen. Die alte Veste Unoth ob

Schaffhausen wird allmählich gegen die neue Straße des

Fischerhäuserberges wie auch gegen den Einersberg von Häusern
flankiert. Sind doch innert Jahresfrist sechs solcher, meistens
von stattlichem Ansehen, erstellt worden. Zurzeit konimen nach

beiden Richtungen hin vier Doppel-Wohnhäuser und vier
mittlerer Größe in Angriff. Als im Jahre 1864 dort oben

der neue Friedhof angelegt wurde, hat man es sich kaum
träumen lassen, daß daselbst ein neues Quartier sich entwickeln

würde, nun ist ein schöner Anfang dazu gemacht. Die dortige
Lage gewährt eine prächtige Nnndsicht. An der neuen Schul-
hanSbante in gleicher Gegend werden bereits die Sockel gesetzt.

Technisches.
Verbilligung von Bauten. Wie allgemein bekannt, sind

bei Bauten die Kosten für Kalk recht erhebliche. Es ist aber
Aussicht vorhanden, diese Kosten in Zukuuft wesentlich zu
ermäßigen, da seit kurzem ein eigenartiges, neues System
von Katköfen, schreibt das Patent- und technische Bureau
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